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)er Feind will auf Schleichwegen den

Die großen Schifft 
auf dem Atlonti
Die Alliierten sind wegen Mangel an Rrachtern nicht mehr in 
lerLage, das nötige Kriegsmaterial an\die Front zu bringen"

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung Die ,,dringendste Forderung“

-Booten entrinnen Aus Schmeicheleien werden keine Kanonen

hrtswege 
verödet MudiiQcliedeiMets

Stalin droht mit Abberufung Litwinow-Finkeisteins 
Washington nennt die Haltung Moskaus .unglücklich

_      ołoii« hiarankomme, und mit untergeord-

Berlin, 25. September. 
Wenige Tage nach der Vernichtung des 

roßgeleitzuges im Eismeer haben unsere 
-Boote abermals 19 feindliche Handels- 
hiffe mit 125 000 BRT versenkt. Das ent
geht einem Verlust an Material, das 11 600 
üterwagen aufnehmen können, und kommt 
twa der Jahresversorgung an Getreide einer 
tadt in der Größe Hamburgs gleich (.1 711 877 
inwohner).

Unter den neuen Opfern der U-Boote be
ladet sich ein aus sowjetischen Häfen zu- 
ückgekehrter Geleitzug, der zwischen Spitz
igen und Island gestellt werden konnte, 
lußer 5 Transportern von 50 000 BRT wur- 
len ein Hilfskreuzer und 3 Zerstörer aus 
lern Geleitzug herausgeschossen.

Die Zerstörer gehören der sogenannten 
Stämme“-Klasse an. Es sind die stärksten 
Einheiten der britischen Zerstörerflottillen, die 
>ei voller Ausrüstung 2400 Tonnen Wasser ver
hängen und rund 37 Seemeilen in der Stunde 
aufen können. Ihre Bewaffnung besteht aus 
icht 12-cm-Geschützen, 12 Flakgeschützen und 
Maschinengewehren sowie vier Torpedorohren. 
Von diesen für den Geleitdienst so wichtigen 
Kriegsschiffen gingen allein im September zehn

Die übrigen 13 Schiffe mit 75 000 BRT 
sowie eine Korvette fielen unseren Unter- 
-.eebooten in Einzeljagden im Atlantik, vor 
Afrika und in der Karibischen See zum Op- 
jer In oft tagelanger Verfolgung unter un- 
kiństigen Wetterverhältnissen wurden diese 
Holge erzielt. England und Amerika benut- 
i«n nicht mehr feststehende Seewege, son- 
Irn lassen ihre Schiffe und Geleitzuge Um- 
v-ge machen, um den U-Booten zu entgehen. 
Di*, großen Seewege, auf denen sich früher
der Schiffsverkehr abwickelte liegen heute
wie msgestorben da, und nur selten zeigt sich 
hier ein feindlicher Frachter im Sehronr 
eines U-Bootes.
Ein Hann versenkte 200 000 BRT

Zu den erfolgreichsten deutschen U-Boot- 
Komnandanten gehört Kapitanleutnan emir^ 
Bleichodt, der. wie berichtet vom Futoer mit 
dem Echenlaub ausgezeichn 1 d4schiffston- 
ihm 7t;;ch^tGd^m2dKoo-BRT-Grenze. Sein 
H&tb&ttebirt lag ..im Nordatlantik, wojr 
hauptsäcalich Geleitzuge a g ’ d
ÄÄÄÄ “ -
britische Kanonenboot „Dunaee .

Der Schiffsraum der Alliierten ist bereits 
so erschöpft,,' daß die englische Zeitung „Eco
nomist“ feststellt: „Die alles überschattende 
Tatsache ist, daß die verfügbare Tonnage 
nicht genügt, um die volle Kraft 
der: Alliierten an die Front zu
bringen.

Dieser Satz hat, wie „Daily Telegraph 
verrät, eine besondere Bedeutung für die 
Sowjetunion, denn: „Die Kriegsbedürfmsse 
der Sowjets sind nicht nur groß, sondern 
verlangen auch, nach einer sofortigen 
Befriedigung, zumal bei den Kämpfen 
um Stalin grad gewaltige Munitionsmengen 
und in den früheren Schlachten umfangreiche 
Rohstofflager und Industriezentren verloren
gingen. Die Alliierten müssen jetzt der 
Sowjetunion mit allen Mitteln zu Hufe 
kommen.

Leider ’aber spielt die Schiffsraumnot eine 
wichtige Rolle, denn es gibt so gut wie nichts, 
was auf einem anderen als dem Seeweg an 
die Hauptkampffronten transportiert werden 
kann. Dazu kommen immer neue Huferuie 
aus dem Mittleren Osten nach größeren 
Tank-, Geschütz- und Flugzeugmengen. Auch 
aus China und Australien treffen verzweifelte 
Rufe nach Unterstützung ein.

Die Alliierten sind einfach 
nicht mehr in der Lage, bei in-
rem Mangel an Transportmitteln
Hip an sie gerichteten Bitten zu 
erfüllen. Selbst die größte Gesclücklich- 
keit und Tapferkeit der alliierten Seeleute 
kann heute nicht mehr die Seewege sicher
stellen. Schon im Frühjahr dieses Jahres 
sagte Roosevelt, die Alliierten brauchten 
mehr und mehr Handelsschiffe Durch die im 
Verlaufe dieses Sommers erlittenen neuen 
Verluste ist diese Forderung nur noch 
dringender geworden.“

USA.-Zerstörer „Jarvis" gesunken
Das USA.-Marineministerium gab de£ Vertust

jrjrs? ää sssK
der USA.-Marine und 1500 Tonnen gro .

Beschädigt in Gibraltar eingelaufen
Die beiden englischen Zerstörer 78[und159 

sind mit schweren Beschädigungen im 
von Gibraltar eingelaufen.

Stettin, 25. September.
Die Verstimmung der Sowjets gegenüber 

den Demokratien macht sich in immer het- 
tigerer Form Luft.

In Ankara liegen Berichte aus der pro
visorischen Sowjethauptstadt Kuibyschew 
vor, wonach die Sowjets London und Wa
shington nunmehr vorwerfen, nicht nur 
unfähig zu sein, die Versprechungen hinsicht
lich der Errichtung einer zweiten Front zu 
erfüllen, sondern auch nicht einmal dafür 
sorgen zu können, daß die für die Sowjetunion 
bestimmten Lieferungen ihr Ziel errei 
chen, obwohl England und Amenka behaup 
ten die größten Flotten der Welt zu besitzen. 
Es^müsse mehr als merkwürdig erscheinen 
wenn es diesen beiden größten Flotten der 
Welt nicht einmal möglich sei, einen Geleit-
zug an seinen Bestimmungsort zu^bnngen
Der Verdacht sei deshalb gerechtfertigt, daß 
es den Demokratien mit ihren Versprechun
gen in keiner Weise ernst sei, ja, daß sie nicht 
ISnal sich bemüht hätten, die Geleitzuge so 
zu stützen, daß sie mit einiger Sicherheit 
wenigstens ankämen. Von den Sowjets ver
lange man die Aufopferung des letzten Man
nes halte sich aber selbst im Hintergrund. 
Besondere Aufmerksamkeit erregt es. daß nach 
den gleichen Berichten aus Kuibyschew in 
den führenden sowjetischen Kreisen in diesen 
Tagen zum erstenmal daS< Wort von den 
„Grenzen der BundnispfUcht ge 
braucht wurde.

an Stalin herankomme, und mit untergeord 
neten Persönlichkeiten verhandeln müsse. 
Endlich durfte er nun den Herrn des Kreml
SPrDäenVertreter des „News Chronicte“ in
Moskau berichtete gestern, daß iton ubemti 
bittere, satirische und höhnische Worte ubo: 
den Einsatz der Alliierten inL Kriege S^agt 
würden. Alle Sowjets, ob Fachleute oder 
Laien, betonten, daß die Schwierigkeiten, in 
Westeuropa Fuß zu fassen, nur immer großer 
würden. Dabei sei eine militärische °P®£atio 
niemals unmöglich. Man müsse ^ endlich 
mit der Fragerei aufhören, ob diese oder jene 
Aktion durchzuführen sei, und dafur den 
Befehl geben, diese Operation an diesem 
oder jenem Tage zu starten ...

In Moskau wird man auch bitteren Hohn 
für das Verfahren der britischen Admiralität 
haben die letzte Geleitzugkatastrophe weit
gehend zu verschweigen. Die Bolschewisten 
&ch nicht an diese britische Empfind- 
■HMtirfait sondern geben ganz offen zu, aau 
den Engländern die Herbeischaffung von 
Kriegsmaterial einfach nicht möglich s . 
im gleichen Augenblick hat London wi 
berichteten es gestern —t eine neu® ,
Mitteilung veröffentlicht, ^.^« zugege- 
zwar wiederum »s.chwere Verluste zugege 
ben, doch hinzugefugt, daß der größte T eil 
des Geleitzugs trotzdem einen ^r_dr^s f chen 
Hafen erreicht habe. Genauere Nachrichten 
könne man nicht geben, um dem Feind keine 
wertvollen Hinweise zu liefern.

Lobgesänge ersetzen keine Panzerwagen Auch die USA. beunruhigt

oik war dos Ziel dßutschßi Bombßii
Engländer melden Schäden und Opfer 

Berlin, 25. September.

ÄS» in 0«. N|chtt^»n:
.erstag -wurde vor .fiilmoref durchbrachen 
rotten. Gegen 2 Uhrit£chfn FUksperrgürtel 
msere Flieger den bn“s^reildbomben in die ind warfen Spreng- «nd ^a"nb''sichtbare 
lefohlenen Ziele. Es wur ßlische Rundfunk Brände hervorgerufen, ^er «nghsene rv , 
spricht von Schaden und Opfern.

York besitzt zahlreiche Werke der Rustun|s- 
Industrie und ist außArdf™ Norden der briti- 
kehrsknotenpunkt d York auch als
sehen Insel. Bekannt ist *or*
Bischofssitz.
Dr. Ley: „England muß es bezahlen!

. r»r riev vor Politischen In Hamburg sprach Dr. ffJtriebsobmännern. 
Leitern, Betriebsführern undauf
Er sagte u. a.: ..B^ückiscne nur
deutsche Städte machen blen müssen. Es
härter. England wird^ daß diT Mensch
kann nicht mehr iferhmdern, seinerheit durch den Sieg Deutschlands ^nd
Verbündeten einen Schritt vorwärts ge
wird.“

Amerikanische Landung in Südafrika
Wsevelt streckt seine Hand nach Durban aus

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Stockholm, 25. September.

.. Der. Yh^^'Br^ickenkopti^Nat^lf 6de^ * schon 

lange vo? demKriegsein^
starken Luftstutzpunkt der USA ausgeo n
den ist. hat in derselben Zew. m aer u f{en
amerikanischen Truppen am USA erhalten, sind, weitere Verstärkungen aus USA. ernaneu.

Unter dem Datum des 21. September meidet 
eine englische Nachrichtenagen u _ nUn
Neuyork, daß nordamerikanische Eehö-
auch in der zur Südafrikanischen Union seno

Major Gollob beim Führer

Die sowjetischen Zeitungen toben gera- 
dezu, und selbst englische I^ter mussem nut 
Unbehagen über die zunehmende Mißstim- 
mung in Moskau berichten. Man sei dort übe/die mit „dichterischem Schwung vorge
tragenen Heldenlieder englischer Mttterüber 
die Kämpfe bei Stalingrad, wo Hunderttau 
sende von Sowjetsoldaten yerbiuteten maß- 
los erbittert, „da diesen Opfern mehr ged ent 
wäre, wenn die Demokratien statt billiger
Gesänge wirksame Hilfe lieferten.
Daily Expreß“ schreibt: „Lobgesange k°rme 

keinen Panzerwagen und Flugzeuge ersetzen, 
und mis Schmeicheleien werden keine Kano- 
nen“ Das Londoner Blatt wendet sich geg 
df^Kreise die über den von Stalin verkunr 
deten „Generalangriff“ geradezu freudetrun
ken geworden seien. So etwas sei gefahr55 »berechtigt, denn es ^hafle em Gefühl
der Zufriedenheit, die den englischen 
Schluß, den Sowjets bis zum äußersten Hil 
zu leisten, unterminiere.

Die Mißstimmung geht so weit, daß Mos
kau in Washington das Gerücht von einer 
bevorstehenden Abberufung Litwinows ver- Ken läßt, um einen letzten Druck auf das 
Weiße Haus und Churchill auszuuben.
Willkie mußte acht Tage warten

Gleichzeitig hat Stalin den Sonderg^and-
ten Roosevelts volle acht Tage Zn endtith 
des Kreml warten lassen, bis er nun enaiic 
am Mittwoch Willkie empfing, eine Geste, die
einer beabsichtigten Brüskienang gleichko^
und nur im Empfang Churchills eine Paratieie 
hat, der bekanntlich lediglichi voni eimgen^Ge 
neralen auf dem Moskauer Flugplatz erwartet 
wurde. Die Neuyorker Zeitungen ^teni 
den letzten Tagen mit wachsender. Ne^ositat 
berichtet, daß Willkie, der doch Überbringer 
einer Botschaft Roosevelts sei, einfach nicht

Die Empörung der Sowjets hat nicht nur in EnglaSTSnGefühl des Unbehagens aus
gelöst8 sondern beunruhigt auch im wachsen
den Maße Amerika. Man bez®ich!^ ^ “ 
Washington als unglücklich, daß M^ 
kau dem eigenen Volk vorrede, die USA. una Ingland hätten böswillig ihr Versprechen 
itotr größeren Landoffensive gegen Deutsch- 
l»d lehrochen. Man habe, so wrd m 
Washington weiter erklärt, erwartet, daß ie 
Sowjetführung für die emmikam^e tmd 
englische Haltung doch mehr Verst an a 
n i s aufbringen würde. Unbegreiflich sei, 
die Moskauer Zeitungen die ChurchiU-Rede
nach dem Moskauer Besuch bei Stalin ern-
fach unterschlagen hatten. Dafür habe man 
den Massen in der Sowjetun on
SgÄS '’das6 bestimmte6 vSptecSn
^invasion abgegeben WOhtag» set 
außerordentlich betrübt, feststellen
sen, daß die Sowjetregierung auch m der letz

7pit keinerlei Versuch gemacht naDf* 
ihre Öffentlichkeit umzustimmen, ^duwh 
die Mißverständnisse zwischen den Alliierten 
weiter vertieft würden.
„Es lohnt nicht das Risiko"

Die amerikanischen ZeitungenoflensichtUch auf hohem W^g - aber ung
STesfeuropa Ä to diesem Jahre in keinem

Gunst nicht denjenigen zu, ^ze aus politischen
SSÄ* tÄfÄten und

* —

Umlą-ir' i" “ —

Inianterie - Rßgiment „Fßldherrahallß"
IIUUUIUI U Zukunft Grofjdeufschlands

De, Führe, wü,d.g. den Ein».* de, SA. im Eltt_träger

Photo: HoffmannDer rmrer

Wehrmacht die höchste deutsche d
SÄSSÄ zumÄÄ SÄen Kreuzes

renden Bure nprov l?* Lotten ^eien^ Die^e 
küste Südafrika Roosevelt seine
Nachricht würde bcden*®®’ rolahtieen britischen Sand jetzt auch »ob hJlle.
Snr'SÄg- ś »»
nuag“nadch'dST PeöTsohen Gol, zu sichern. _

Berlin, 25. September.
Der Führer hat die in der Wehrmacht 

stehende SA. durch folgenden Erlaß aus
gezeichnet des Einsatzes der SA. in»
Kampf'um^Großdeutechlands ZukunftxVer-
leihe ich dem Infanterie-Regunent ^
Bezeichnung Infanterie ' J^fnt

J-eldheirnhaUe'* W am Unken,Wterarm 
den braunen Xrmelstreifen m
‘lÄSÄL Ackern

EewähSe" ESsaTzSereltschaft
Kampfgeist, Pommern ist mit dem Regnnen

„Feldherrnhalle“ durch , Ritterkreuzträger 
Hauptmann K u h n a, der in dieser Einheit an 
der Front steht, eng verbunden. Hausmann 
•RTnVma im Frieden Führer der SA.-Keiter Äte”, Ist der erste SA -Führer im Be-
reich der Gruppe Pommern der vom Fuhrer 
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet wurde.

68 v. H. der gesamten SA. stehen in Heer, 
Kriegsmarine und Luftwaffe unter de 
fen 90 v. H. des höheren SA.-Fuhrerkorps 
erfüllen ihre soldatische Pflicht in den drei 
Wehrmachtteilen. In dieser Tagen erhielte^ 
100. SA.-Angehöriger Hauptmann Ęrich B 
renfänger Sturmführer in einer Standarte 
der SA.-Gruppe „Westfalen“, das Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes,



würdigen in hohem Maße den Mut und die 
Tüchtigkeit der sowjetischen Armee, aber sie 
interessieren sich nicht für die politi
schen Theorien Stalins, Alle sind be
strebt, die zweite Front in ihrem eigenen Inter
esse wie in dem der Sowjetunion zu errichten. 
Aber die Entscheidung über die Zeit, die 
Rüstung und die militärischen Faktoren * ist 
Sache der Strategen. Den Klubsesselstrategen 
oder den Zänkern der kommunistischen Schule 
darf man keine Beachtung schenken.“

„New York Times“ wendet sich gegen „das 
unwissende Geschrei“ nach der zweiten 
Front. Sowjetische und kommunistische Agenten 
hätten jede Gelegenheit ausgenutzt, in den USA. 
unterirdisch zu agitieren. „New York Herald 
Tribüne“ schreibt: „Ein kommunistisches Blatt 
nennt England und die USA. Zuschauer im 
Kriege und meint, daß die riesigen Armeen 
der Alliierten müßig sind.“
Das Kampfgeschehen im Osten

Während sich die Alliierten so von Tag zu 
Tag mehr in Ärger reden, gehen die Angriffs
handlungen im Osten planmäßig weiter.

Das Oberkommando der Wehrmacht teilte 
gestern abend mit, daß im Stadtgebiet von 
Stalingrad die schweren Häuser- und 
Straßenkämpfe andaüem. Eine Panzer- 
Pionierkompanie hatte den Auftrag, den vor 
dem Gefechtsstreifen des Panzerregiments 
verlaufenden Panzergraben auf Durchfahrts- 
inöglichkeit und auf Minen zu untersuchen. 
Bei dieser Erkundung geriet das gepanzerte 
Fahrzeug des Zugführers, eines Leutnants, in 
den Bereich einer ferngezündeten Flamm- 
ö 1 s p e r r e, die den Wagen in Brand setzte.
,Trotz feindlichem Beschuß aus einem seitlich 
liegenden Bunker erstickte der Leutnant das 
Feuer durch Sajid. Dann ging er mit seinem 
Zug aus eigenem Entschluß gegen den feind
lichen Bunker vor und vernichtete ihn. Jetzt 
konnte die Durchfahrt auf Minen untersucht 
und dem Panzerregiment für den weiteren 
Angriff freigemacht werden. Wenig später 
zerstörte der Zugführer im heftigen Feuer 
eines herrannahenden bolschewistischen Pan
zerzuges mit einem Sprengtrupp die Schienen 
und brachte dadurch die vorderen Wagen des 
Panzerzuges zur Entgleisung. Der Rückweg 
des Panzerzuges war damit versperrt, Ar
tilleriefeuer vernichtete ihn vollends.

An der Riegelstellung nördlich von 
Stalingrad führten die Bolschewisten 
unter starkem Kräfteeinsatz von Infant,erie- 
und Panzerkampfwagen weitere Entlastungs
angriffe, die in harten Kämpfen abgeschlagen 
wurden. Der Feind Hatte blutige Verluste und 
verlor 34 Panzerkampfwagen. Verbände der 
Flakartillerie bekämpften Flakstellungen der 
Bolschewisten am Ostufer der Wolga, die nach 
Volltreffern vom Feinde fluchtartig geräumt 
wurden. Leichte und schwere Flakgeschütze 
begleiteten die Infanterieangriffe im Stadtge
biet und vernichteten Maschinengewehrnester 
und Bunker des Feindes.
Gebiet der Wolgamündung bombardiert

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflieger 
zerhämmerten in rollenden Einsätzen Bunker 
und Widerstandsnester am ostwärtigen Stadt
rand. Zerstörer- und Schlachtflugzeuge hatten 
durch ihre kühn geführten Tiefangriffe we
sentlichen Anteil an der Zerschlagung feind
licher Vorstöße. In der Nacht bombardierten 
deutsche Kampfflugzeuge Versorgungslager

der Bolschewisten bei Saratow, Ölbehälter 
gerieten in Brand. Deutsche Jäger sicherten 
den Einsatz der Kampf- und Schlachtflieger
verbände und scho’ssen 40 feindliche Flug
zeuge ab. — Auch das Gebiet der Wolgamün
dung und Astrachan wurden angegriffen.
Höhenrücken im Kaukasus genommen

Im Nordwestteil des Kaukasus nahm ' 
eine deutsche Angriffsgruppe in den Nach
mittagsstunden des Mittwoch einen stark aus
gebauten und zäh verteidigten Höhenrücken. 
Andere deutsche Truppen erstürmten in un
wegsamem Berggelände und gegen hartnäcki
gen Widerstand der Bolschewisten ein Berg
massiv. Die Angriffe wurden durch das zu
sammengefaßte gut liegende Feuer deutscher 
Artillerie, die sieben feindliche Batterien in 
den Waldstellungen niederkämpfte, wirkungs
voll unterstützt.

Der Feind versuchte in mehreren Gegen
stößen, das von den deutschen Truppen ge
wonnene Gelände zurückzuerobern, konnte 
aber unter schweren blutigen Verlusten abge- 
wiesen werden. Bolschewistische Kräfte
gruppen, die sich in Felsenhöhlen und 
Schluchten zurückzogen, wurden durch die 
laufende Bombardierung deutscher Kampf
flugzeuge aufgerieben. Auf den Gebirgs
straßen marschierende Kolonnen erlitten bei 
Tiefangriffen deutscher Zerstörerflugzeuge 
durch Bomben und Bordwaffenbeschuß 
empfindliche Verluste an Menschen und 
Material.

Am Terek brachte der Angriff weitere 
Erfolge. Die Stadt Prischibskaja am 
Terek, dort wo der Fluß von Süden kommend 
fast im rechten Winkel nach Osten abbiegt, 
wurde von deutschen Truppen nach hartem 
Kampf im Tturm genommen.
Sowjet-„Bautrupps“ in Stalingrad

Die letzten Meldungen aus Moskau ver
zeichnen eine weitere Zunahme des Einsatzes 
der deutschen Luftwaffe über Stalingrad. Die 
„Prawda“ meldet, daß wenige, bisher noch 
verschont gebliebene Häuserviertel in Brand 
geworfen wurden. Die Brände, die an allen 
Ecken der Stadt entstanden, würden von den 
starken Steppenwinden mit rasender Schnelle 
weiter verbreitet. Besondere Abteilungen 
seien gebildet worden, um durch Häuser und 
Trümmer neue Verbindungswege zu schallen. 
Diese als „Bautrupps“ bezeichneten Abteilun
gen verwenden auch Kräne und anderes Ma
terial zum Heben schwerer Gegenstände Das 
Material diene zum Bau neuer Barrika
den und stamme aus den inzwischen ver
nichteten Stalingrader Fabriken. Auch zer
schossene Tanks und Geschütze würden noch 
als Hindernisse verwendet. Der Widerstand 
sei jedoch von Tag zu Tag mehr durch den 
unerhörten Einsatz der deutschen Luftwaffe 
erschwert.

An die Sowjettruppen wurde ein neuer 
Tagesbefehl ausgegeben, in dem es u. a. 
heißt: „Weicht nicht aus euren Stellungen! 
Ihr müßt eure Stellungen in Stalingrad hal
ten! Die Deutschen dürfen nicht in den Be
sitz der Wolga gelangen!“

Die britischen Korrespondenten aus Mos
kau melden, daß die im Norden der Stadt 
von den Sowjets mehrmals versuchten 
Gegenangriffe gescheitert sind.

KURZTELEGRAMME AUS ALLER WELT
„Freunde französischer Arbeiter in Deutsch
land“

In Paris wurde ein Komitee geschaffen, das 
Bich „Freunde der französischen Arbeiter in 
Deutschland“ nennt. Das Komitee sieht seine 
Aufgabe darin, ein Bindeglied zwischen den 
französischen Arbeitern in Deutschland und 
ihren Familien in Frankreich zu sein.
Wieder Sowjetspion in Stockholm verhaftet

In Stockholm wurde der schwedische Han
delsreisende Lars Mauritz Warodell verhaftet, 
weil er der Sowjetgesandtschaft Nachrichten 
über die militärischen Verhältnisse in Finnland 
gegeben hat.
3000 Banditen in Bosnien getötet

Ri® _ Säuberungsaktionen in Bosnien wurden 
planmäßig fortgesetzt Es wurden wieder zahl
reiche Straßenräuber aufgestöbert und gefangen
genommen. In der Zeit vom 25. August bis 
?ńnneptember hatten die Banditen fast 3000 Tote; 
4000 der Verbrecher wurden gefangengenommen.
10 000 Verhaftungen in Brasilien

In Rio de Janeiro wurde amtlich bekar 
gegeben, daß seit dem Kriegseintritt Brasili 
über 10 000 „gefährliche“ Ausländer verha 
wurden. Der katholische Bischof Duarte-C< 

,~deü fräsidenten Vargas aufgefordert, 
ausländischen Geistlichen und Ordensperso zu entfernen.
Leon Blums Besitz beschlagnahmt

des Judengesetzes hat der 
nisternräsm ^ ehemaligen jüdisch 2Eldrte" Le°n Blum gehörige L 
Narbonne beschlagnahmt. Den größtei
Juld^*bhWegllchen Vermögens hat der ge
schaff'^Wäortnd seiner Ministerprä s haft nach der Schweiz verschoben.
Splonenfurcht in Nordirland
Dublin6 nRaeeh whm?SC,her junger Mädchen, c 
üubnn nach Nordirland gekommen sind, i

von den Engländern und Amerikanern der Spio
nage verdächtigt. Man hat Ihnen deshalb in 
Belfast den Zutritt zu verschiedenen Lokalen 
verboten.
Todesstrafe für Valutenschmuggel

In Transnistrien (Odessa) wird Valutenschmug
gel künftig mit dem Tode durch Erschießen be
straft. Den Bewohnern wurde eine Frist von 
drei Tagen eingeräumt, um fremde Gelder bei 
den Banken einzutauschen.
Polizeistunde in Budapest 23 Uhr

Mit sofortiger Wirkung wurde die Sperr
stunde in Budapest für alle Lokale auf 23 Uhr 
festgesetzt. Theater, Lichtspielhäuser und Kon
zertsäle müssen spätestens um 21.30 Uhr 
schließen. ,
Der Mann, der die Beine absägte

In Birmingham. Alabama, verklagte eine 
Witwe einen Beerdigungsunternehmer und for
derte 75 000 Dollar Schadenersatz, weil er die 
Füße ihres Gatten abgesägt hatte, damit der 
Verstorbene in einen kleineren Sarg paßte. .
Aus Neid zwei Kinder ertränkt

In Ernstweiler bei Zweibrücken wurden zwei 
Kinder in einem Weiher ertrunken aufgefunden. 
Der Verdacht richtete sich gegen die Ehefrau 
Frieda Kinzinger aus Nürnberg, die die Kinder 
vorübergehend betreut hatte. Sie gestand die 
Tat und gab an, aus Neid gehandelt zu haben.
Haarausfall infolge Verkalkung?

Den zahlreichen Begründungen, weshalb so 
vielen Männern die Haare ausfallen, fügt Dr. 
Fr. Hoelzel in einer medizinischen Zeitschrift 
eine weitere an: Kahlköpfigkeit tritt bei solchen 
Personen ein, wo die Verkalkung der Schädel
decke die Ernährung der Haarwurzeln und ihre 
sorgfältige Durchblutung verhindere. Da Ver- 
kalkung im allgemeinen bei Männern häufiger 
als bei Frauen ist, werden erstere auch eher kahl.

BitteikieuzUfiger Weinbuch gefallen
Trotz Verwundung Angriffe abgewehrt 

Berlin, 25. September.
Ritterkreuzträger Obei Wachtmeister Georg

Sn6 Mm« Mh -iSt Set!ner in den harten Kä*ip- 
fen Mitte Mai im Raum südlich von Charkow
erlittenen schweren Verwundung erlegen.

Als vorgeschobener Beobachter leitete er da
mals im schwersten Feindbeschuß das Feuer 
der eigenen Artillerie, schlug sich mit seinen 
bunkern auf einem Beiwagen-Krad mitten 
f.urch die Bolschewisten nach einem heiß um- 
-impften Dorf durch und gab dort trotz 
S-Ceier Verwundung die Feuerleitung 
nicht aus der Hand. Seinem zähen Ausharren 
war es besonders zu danken, daß die feind- 
lichen Angriffe in diesem stark gefährdeten 
Abschnitt erfolgreich abgewehrt werden konnten.

Das Biot wild heller und trockne]
Durch Beimischung von Gerste veredelt

Berlin, 25. September
Die gute Qualität der diesjährigen Getreid 

ernte und ihre Ergänzung durch Zufuhren a 
dem Osten bieten die Gewähr für ein gut 
Normalbrot, das künftig aus 45 Prozent Rogge 
mehl, 32 Prozent Weizenmehl, 20 Proze 
Gerstenmehl und 3 Prozent Kartoffelmehl b 
stehen wird. Daneben wird das Brot ab 
keine anderen Zusätze enthalten.

Die Beimischung von Gerstenmehl mac 
das Brot etwas heller und verringert den Feucl 
tigkeitsgehalt Krankenbrot und andere leie 
bekömmliche Brote aus enthülstem Korn wii 
es weiter geben. In dem Graubrot werd< 
ebenso wie schon immer im Vollkornbrot kün 
tig die Randschichten des Getreidekorns mi 
vermahlen werden.

Amenika kürzt Fieischrationen um 75%
Spannung lAjschen Roosevelt und dem Kongreß - Das Parlament verlangt 
der Agrarpreftse - Eine Schraube ohne Ende - Der Wahlrummel hat begonnen

Drahtbericht ■ unseres Korrespondenten
% Lissabon, 25. September.

Roosevelts Ankündigung eines fleischlosen 
Tages in den USA\wird ab 1 Oktober Wirk
lichkeit, Am Donnerstag erklärte Landwirt
schaftsminister Wicikąrd, daß die Lieferung 
von Fleisch an die Zivilbevölkerung von die
sem Zeitpunkt an umVtwa 75 Prozent 
gegenüber dem V eV brauch in der 
gleichen Zeit des \yorjahres ein
geschränkt werdeiAmüsse. Er emp
fahl deshalb den RestauiJitionsbetrieben der 
USA., einen fleischlosen wöchentlich ein
zuführen. Die starke^Einschränkung der 
Fleischrationen begründetet Wickard mit dem 
erhöhten Bedarf von Äne« und Marine.

Beträchtliche VeränaerurWen in der Er
nährung kündigte gestern ai\cb der eng
lische Ernährungsminister \ Woolton an. 
Er sagte, innerhalb der nächste*! zwölf Mo
nate werde er genötigt sein, unVermeid
liche und beträchtliche (Verände
rungen vorzunehmen, um die/ materiellen 
Kräfte des Landes zu bewahren.«

Eine ungewöhnliche Maßnahme I
Die Kürzung der Fleischratic/nen auf ein 

Viertel der bisherigen Zuteilung/en ist selbst 
für Amerika eine ungewöhnlich-^ Maßnahme. 
Amerika ist das Land der umübersehbaren 
Viehherden und der größten Sclfdachthöfe der 
Welt. Von hier aus gingen di# Fleischkon
serven in alle Teile der Erde. D#ß die Ameri
kaner nun selbst den Gürtel enfger schnallen 
müssen, hätten sie sich nicht tr^pmen lassen. 
Dazu kommt, daß außer Zuckeir auch noch 
andere Lebensmittel knapp zu wferden begin
nen, ganz abgesehen von zahlreichen Haus
haltungsartikeln, die wegen Majpigel an Stahl 
nur noch im Schleichhandel haben sind. 
Autos, Kühlschränke, Radioapparate, Gram
mophone und zahlreiche Gfebrauchsgegen- 
stände des täglichen Bedarfs dPürfen schon seit 
langem nicht mehr fabriziert werden. Die 
Kosten der Lebenshaltung »teigen rapide an. 
Die Gefahr einer Inflation Ateht vor der Tür.
Niederlage im Kongreß %

Ęie Spannung zwischen pÄoosevelt und dem 
Kongreß hat sich beträchtlich verschärft. Das 
Repräsentantenhaus nahm Jfwar die Gesetzes- 
vorlage Roosevelts zur Bekämpfung der In
flation mit einer Mehrheit* von 284 : 96 Stim
men an, doch wurde gleichzeitig mit 163 : 105 
Stimmen eine Abänderung eingebracht, durch 
die die Preise für landwirtschaftliche Pro
dukte um 12 Prozenl erhöht werden 
sollen. In Washington ist man über diese 
Wendung der Dinge geradezu bestürzt, denn 
eine Erhöhung der Apgrarpreise würde eine 
jährliche Belastung üpon 3Yi Milliarden Dollar 
für die Lebenshaltungskosten der USA.-Be
völkerung ergebafn Durch diese Schraube 
ohne Ende jdwürde das ganze Gebäude der 
Inflationsbekäupipfung Zusammenstürzen. Die 
Gesetzesvorla/?e geht nun an den Senat. Sollte 
der Senat dfie Erhöhung der Agrarpreise 
ebenfalls betwilligen, würde das eine Nie
derlage ' Roosevelts bedeuten, dem 
dann nur nijbch übrig bliebe auf eigene Ver
antwortung seine Diktatur zu ver
schärfen. Dies aber bedeutet, angesichts 
der bevorstehenden Wahlen, eine Gefahr für 
Roosevelt selbst.
Wahlrummel in den USA.

Die Wahlen zum Kongreß finden am 3. Ok
tober statt. Der Sturmlauf der Wettbewerber 
hat bereits begonnen. Wie immer bei amerikani
schen Wahlen triumphiert der Rummel. Die 
Massen der Wähler laufen trotz ihres Miß
trauens gegen den Rooseveltkurs neuen Schlag
worten und neuen Männern nach, die in Wirk
lichkeit aber nur Hintermänner Roosevelts si#d. 
Die Neuyorker Zeitschrift .Life“ veröffent
lichte eine aufschlußreiche Bildreportage, in der 
sie dem Volk aus der Fülle der neuen Bewerber 
sechs neue Gesichter vorführt.

Da ist zuerst der Kandidat Raimond Buell, 
der vor einm- Kapelle in goldgestickten Unifor
men, unter^der das weibliche Element über

wiegt, in jüdischer Manier neben der Ja?*" 
auf der Rednertribüne thront. Auf dem 
melplatz fährt er Karussell, auf dem Kcmf • ’ 
blütenweißen Panamahut. Auf HeuwasenT*!' 
er Einzug in die Dörfer des Wahlbezirks hät 
geben von einem Haufen festlich geklei^?' 
Kinder, und, die Beine auf den Tisch gell« 
diktiert er zu Hause Wahlartikel mit der p, 
role: „Hallo, Mister Smith! Hier kommt de'' 
Vertreter, der Kongreßmann für alle!“

Und wie Mr. Buell, so zeigen sich die übri 
gen Wahlkandidaten, die „Life" als die am 
sichtsvollsten Bewerber ihren Landsleuten vor 
führt. Da ist Mr. Henderson, der HolzhändC 
der als Hauptargument für seine politische Eb 
lichkeit mit der Ankündigung hausiert, er müsst" 
im Fall seiner Wahl auf seine Holzlieferunrj 
an die Regierung verzichten. Im Kreis eint- • 
Grubenarbeiterkapelle präsentiert sich ,i(jr 

«springende Frosch“ vor seinem mit Propagand 
zetteln überreichlich beklebten Wahlauto.

Ein anderer Bewerber, ein Zahnarzt mit de?, 
aufklärenden Namen Walter Jud, will sich |; 
Minnesota einen Parlamentsplatz erreden Seine 
Befähigungsnachweise sind folgende: Er kann' l 
Zähne ziehen, Predigten und Wahlreden.halten * 
die zu Tränen rühren Ein weiterer Befähigung.' 
nachweis ist, daß er seinen eigenen Angaben 
nach nicht viel von Politik versteht.
Der Schmied am Amboß

Der nächste Wahlkandidat ist der Polizeichj 
Ernest Vetterli aus Utah, der unter dem Pri 
sidenten Hoover als „Revolvermann“ seine Kai 
riere machte. Sein Programm ist „Intensive 
rung der Kriegspolitik“. Im übrigen wird ei 
seinen Wählern auf der Erde sitzend als Bin- 
menliebhaber vorgeführt. Der Stadtarchitekt 
Samuel Robinson, der in Vermont seine Wahl, 
agitation entfaltet, läßt sich, als Schmied, halb, 
nackt und mit einer Riesenpfeife im Munde, ag 
Amboß photographieren. Allerdings machen we-1 
der seine Haltung noch seine Armmuskeln einen 
schmiedemäßigen Eindruck'.

Der sechste im Bunde ist der 25jährige „flie-' 
gende Tiger“ Henry Olson, der dem .Tiger- 

■ geschwader“ der USA. in China angehörte, das 
sich seine Bombenabwürfe in Dollarbanknoten, 
die auf amerikanischen Banken deponiert wer
den mußten, bezahlen ließ. Natürlich macht er 
seine Wahlpropaganda nur im Flugzeug.

Das sind nur sechs von jenen zahlreichen Be
werbern und Gegenbewerbern um die 435 Sitze 
im Kongreß Washingtons. Man kann sich un
gefähr eine Vorstellung davon machen, wie sich 
das Gesicht des Parlaments gestalten wird, dai 
am 3. Oktober gewählt werden soll.
USA.-Flagge an Damenunterwäsche

Ein eigenartiges Mißverständnis ist nach 
schwedischen Zeitungsmeldungen zwischen Eng
land und Amerika über die Frage entstanden, 
ob es passend sei, Damenunterwäsche mit der 
amerikanischen Flagge zu verzieren. Ein Lon
doner Geschäftsinhaber war in seiner Begeiste
rung für Amerika so weit gegangen, daß er 
sein Schaufenster mit Unterkleidern aus
stattete, die statt der gewöhnlichen Spitzen mi 
Garnituren in Form von amerikanischen Flag 
gen versehen waren. Dies hat in den US/ 
starke Verärgerung hervorgerufen. Einig 
patriotische Gesellschaften hatten gegen dies« 
Mangel an Resaekt für die USA.-Flagge pr* 
testiert. Eine verärgerte Amerikanerin schrio 
einer Neuyorker Zeitung, es sei eine Beleü- 
gung der Flagge, sie an rosafarbenen Damn- 
unterhöschen anzubringeo Botschafter Winnt 
müßte alles tun, um das Ansehen der Vereng* 
ten Staaten in England aufrechtzuerhalten.

Sowjets sind „ruhmreiche Christen“
Der Bischof von Canterbury hat unerdes 

eine Rede gehalten, die für die Amerikaner 
noch despektierlicher sein müßte, als db ver
unzierten Damenhöschen. Er sagte nänlichs 
„Die Sowjets sind in ihrer Art rihm- 
reiche und tiefe Christen. lies ist 
der Grund, warum ich den Wunscl habe, 
daß wir der Sowjetunion alle nur nöglicbe 
Hilfe gewähren.“ Die von den Bolsclewisten 
ermordeten Priester würden sich im Grabe 
umdrehen, wenn sie diese Worte hören 
könnten.
Demonstration mit Dudelsack

Reuter meldete gestern, mit einei Kompanie 
von Dudelsarkpfeiferinnen an der Soitze zogen 
am Montagabend 700 Frauen durch die Straßen 
Dublins, um gegen die hohen Lebensmit.el- 
preise zu demonstrieren.

Britische Ti uppen an der Grenze Afghanistans
Nordamerikanische Truppen in Indiens Nordprovinz — Alle indischen Bahnhöfe unier 
Militärkontroile — Freilassung Gandhis abgelchnt — Scharfer Aufruf aus Bangkok
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Britische motorisierte und Panzertruppen 
sind, wie die Agentur Mondar erfährt, an 
der indisch-afghanischen Grenze zusammen
gezogen worden. Angeblich verfügen sie 
über amerikanisches Material. In Nawalpindi 
in der Nordwestprovinz sollen nordamerika
nische Truppenkontingente eingetroffen sein.

Um weiteren Anschlägen gegen britische 
Truppenverschiebungen und Versorgungs
transporten vorzubeugen, haben die Engländer 
jetzt alle Bahnhöfe.Indiens durch Mi
litär besetzen lassen. Die wichtigsten Bahn
strecken, Brücken und Straßenübergänge 
werden durch Posten gesichert.
Bombenwürfe in Bombay

Die blutigen Zwischenfälle dauern unver
mindert an. Ein neuer schwerer Zusammen
stoß zwischen der indischen Polizei und einer 
Volksmenge von über 1000 Personen ereig
nete sich in Bombay. In der Nähe von 
Dacca ging die Bevölkerung mit Speeren, 
Säbeln und selbsthergestellten Bomben gegen 
die Unterdrücker vor. Die Polizei mußte Ver
stärkungen herbeirufen

. Nachdem erst kürzlich, wie wir meldete: 
eine im Zuge explodierende Bombe 24 Persone 
tötete und 130 verletzte, wurde eine zweii 
Bombe gegen den Polizeiwagen eines Zuges i 

ombay geschleudert. Sieben Polizisten wurde 
verletzt. Im Kasirviertel, einem Vorort vc

Bombay, legte eine Bombe einen ganzen 
Flügel des P o 1 i z e i g eb ä u de s nie* 
der; dabei kamen sieben Polizeibeamte uro5 
Leben.
Briten beschlagnahmen Reislager

Nach weiteren Berichten wurde vor einigen 
Tagen die Besatzung eines abgestürzten eng
lischen Flugzeuges von den Indern ermorde- 
In einem anderen Falle soll die Volksmsng 
einen Offizier und vier Soldaten nach eine 
Autounfall erschlagen haben. Zwei junge Ot ‘ 
ziere wurden auf einem Zug, als sie auf d 
Plattform hinaustraten, ermordet, und der w 
später verbrannt. Diese Tatsachen unter, 
streichen, welchen Haß die englischen Terro' 
maßnahmen erzeugt haben. Nun w0^enM,i, 
Briten den Hunger als Waffe benützen. Nac 
Reuter haben die britischen Behörden ® 
Reislager der 80 Bombayer Reis-Großnrroe» 
beschlagnahmt und den Verkauf oder Abtrans; 
port der Bestände verboten. Die Verfügung*0 
vorläufig drei Monate in Kraft bleiben.

Wie weiter bekannt wird, hat die britisch0 
Regierung nicht die Absicht, Gandhi und ® 
übrigen Führer der Kongreßpartei aus den 
fängnissen zu entlassen.

Mit einem bemerkenswerten Aufruf 
sich der indische Sender ln Bangkok an die 
britischen Solde stehenden indische» 
daTen: „Der wahnsinnige indische 
befahl den indischen Polizisten und Soldate 
indischen Patrioten beim ersten Angriff 10 
schießen. Eine solche Maßnahme bed* 
geradezu eine Kriegserklärung gegen, ^
selbst. Die Engländer drohen den Ina* 
ihrer blinden Wut mit der Ermordung-



n.ipypolitik zwischen Kaukasus und Nil
\)l*^fe„ung |n der Krise — Bedrohte Positionen im Nahen und Mittleren 
.ił/mnit"* __ i__... uiaJ.« ua.uiohon riiA KAonsunriürme an Indiens Ostaren:BrßnnJf m wenigen V/ochen verwehen die Monsunstürme an Indiens Ostgrenze

Von Walter Ktietsch

Der deutsche und der italienische Wehrmachtberidit von gestern:

Der neue Erfolg unserer D-Boote
19 Schifte mit 125 000 BRT versenkt - Beherrschende Höhen Im Kaukasus gestürmt

Das Oberkommando der Wehrmacht gab gestern aus
„Im Nordwestteil des ^"^^l^^eiJÄ^^e’widS-standes mehrere beherrschende

gewässern *
hartem Kampf die Stadt p r 1 s ° ^ i prbitterten Häuserkämpfe an. Bei der Abwehr starker 

ln Stalingrad dauern dlfr "biSg?” ietllnzer abgeschossen. Der Nachschub des 
Entlastungsangriffe von Norden wurden J unteren Wolga sowie Betriebsstofflager
Feindes auf den Bahnlinien ostwärts und wgttajj biJbwdiert. - Nordwestlich Wo-
bei Saratow wurdeni von der Luftwaffe er mittlercn “Frontabschnitt verliefen eigene
ronesch scheiterten weitf"«pf*l”d,^eKenaS|riffe des Feindes bei Rschew wurden abgewiesen. 
Angriffsunternehmen erfolgreich. Gege - Angriff südlich des Ladogasees trotz
-Im Nordabschnitt der Frontgewann om «JJJJ Ą f Gegenangriffe weiter-Boden. An.der

abgeschossen. Zwei e.gene Fingaeng. wer-

'warfen ln der ««W?«! *?4L!E!!!iŁ*5Ł

Die L lder fischen Mittelmeer, Schwarzem und Kaspischem Meer 

„<chen dem Kaukasus und dem Stromtal

Zeichn.: Walter Scholz

.1 liegen vielgestaltig gegliedert die Länder, 
f.i/e man in Europa gemeinhin unter dem 
a-nelbegriff des Orient oder, wie es in der 
Vninologie der britischen Diplomatie heißt, 

Nahen Ostens zu verstehen pflegt. Beide Be
lehnungen betonen bereits die zwei entgegen
setzten Vorzeichen, unter denen Europa den 
uum zwischen den fünf Meeren, zwischen 
Mittelmeer und Rotem Meer, Persischem Golf, 
Schwarzem Meer und Kaspisee gesehen hat.

Für die Schöngeister und Gelehrten war er 
Jie Wiege der islamitischen Kultur, der noch bis 
1 die Neuzeit etwas von dem strahlenden Glanz 
•nd der Dämonie der Welt aus Tausendundeiner 
N'acht anhaftete. Für die Politiker und Kauf- 
iüute dagegen nichts anderes als die Brücke 

zwischen dem Abendland und den fernen 
Schätzen Asiens. Zwischen diesen bęiden Polen 
hat die europäische Orientpolitik seit der zeit 
der Kreuzzüge hin und her geschwankt, bis das 
siachtpolitische Interesse der Großmächte und 
die politische Erstarrung und Schwächung des 
Orients den Ausschlag gaben und die vielbe
rühmte Länderbrücke zum Spielball machtpoli 
tischer Interessenkämpfe wurde.

Aus dem innerasiatischen Hoch-and über 
Kaschgar. Samarkant und die alte Hauptstadt 
Irans, Isfahan, führte seit altersher die S e i d en- 
,traße von Ostasien durch das Zwei
stromland nach Damaskus und von dort
über Jaffa nach Kairo und A1 e x an d rien. 
Südwärts zweigten die Gewurzwege uber Sch - 
as und Bampur nach Indien ab. Nordwärts 
'ihrten die Handelsstraßen über Tabris zürn 
•aukasus und den Häfen des Schwarzen 
eeres. Ein zweiter” Weg vom Nil nach 
irührte die heiligen Städte Medina und Mekka 
d den seefahrenden Yemen 1 nA1 ex a ndr i e n, 
ffa und den Schwarzmeerhafen aber lagendre 
rezianischen Kauffahrer, welche lange Zeit 
Tpsehadet der Gegensätze von Kreuz und 
’bmond die Schätze des Ostens nach Europa 
,:hten.
land verhinderte Erschließung
Mt den Mongolenstürmen sind zwar diese 
‘sehen Handelsstraßen verschüttet und auch 
c0smanen sperrten die Verbmdungen zw 
E west und Ost zu Lande, welche Portu 
g, Spanier und Holländer inzwischen auf 
^Seewege wieder geöffnet hatten. Trotzdem
w'ie Erinnerung daran bei ^^/yerbhi- 
en solch ausgeprägten Sinn für die Verbin 
du-j zwischen Geschäft und Politik wie dem 
en»hen wach geblieben. Als Britannien dah 
im chtkampf mit Frankreich um das portu^ 
giesi-holländische Erbe in Indien Sieger g 
Wie war wachte es eifersüchtig darüber daß 
besten Straßen auch weiter gesperrt bliebem 
Es i dies paradox erscheinen; aber für Eng 
land r damals ein langer Seeweg, den es in 
seineriotte beherrschen konnte, 
als e kurze See-Land-Verbmdung über Stra 
ßen, sich seiner Kontrolle entzogen.

reine Macht frage hat das Schicksal der 
Orientländer, in das sich nun England hinein
zumischen begann, bis in die Gegenwart be
stimmt. Solange die englische Politik nicht 
selbst in diesen Räumen aktiv werden konnte, 
sondern sich den Verhältnissen entsprechend auf 
die Defensive beschränken mußte, suchte es 
die orientalische Länderbrücke 
für das übrige Europa zu sperren.

Erst allmählich bezog es dann selbst seine 
Positionen, um die Straßen, die sich nicht länger 
schließen ließen, in seinen Macht- und Kontroll- 
bereich zu bringen. Krieg, Not und Enttäuschun
gen und die absichtliche Unterbindung des Fort
schritts sind die Geschenke Englands für den 
Nahen Osten gewesen So hat England beispiels
weise jahrzehntelang mit allen Mitteln der diplo
matischen Intrige zu verhindern getrachtet, 
daß der Kanal zwischen Port Said und S u e z 
gegraben wurde, weil das Projekt von einem 
Franzosen stammte. Und es hat noch bis zum 
Ausbruch des Weltkrieges nicht geduldet, daß 
die von Rußland geplanten Eisenbahnen in Ir an 
gebaut wurden, und aus den gleichen Motiven 
den Bau der Bagdadbahn durch deutsche 
Ingenieure mit Protesten begleitet.
Der Sprung zum Persischen Golf

Bei der Durchdringung des Orients hat Eng
land mannigfache Widerstände 
müssen. Es ist vorsichtig und systematisch zu 
Werke gegangen und hat es verstanden, abzu 
warten, bis die Zeit au offenem Vorsehen reit 
war Dann aber hat es mit brutaler Ge 

lt durchgegriffen und die lange umlauerte

den vermißt _ __ ___ ____
Britische Flugzeuge warfen *“„“und "dYnYs'oh e7 Küstengebiet. Die Bevölkerung hatte 

einige Orte im ? ^ d|^Lfmbel wurden abgeschossen. - Deutsche Kampfflugzeuge bom 
Verluste. 10 ^^acht^zum 24. September kriegswichtige Ziele der Grafschaft York in Mit

telengland. Katnnntiregeben, griffen deutsche Unterseeboote zwischenWie durch Sondermeldung bekanntg^g sowjetischen Häfen nach britischen und
Spitzbergen und Island e‘"®n . , una aus mehr Sicherungsfahrzeugen als Transportschiffen 
amerikanischen Häfen zu,ruckJ'ehKgmDfen gegen die besonders starke Sicherung versenkten
bestand. In harten tagelangen Kampten Hilfskreuzer und 5 Transporter von zusammen
unsere Unterseeboote 3 ^f5,?to*eiirdpn dUrch Torpedotreffer schwer beschädigt. Im Atlantik, 
50 000 BRT. Weitere 2 J.en See versenkten andere Unterseeboote aus Geleitzagen und
vor Afrika und in de*,bif®„d|is,chiffe mit zusammen 75 000 BRT sowie eine Korvette 
in Einzeljagd 13 feindliche Ha ® durch Torpedotreffer. Damit hat die feindliche Schiff- 
und beschädigten ein weiteres Scnm au Schiffe mit 125 000 BRT, dazu 3 Zerstörer und
fahrt in den letzten vier Tagen wieu
eine Korvette verloren. - .

Erfoloreiche Sicherung eines Mittelmeergeleits
vam Donnerstag hat folgenden Wortlaut:Der Italienische Wehrmachtbericht v a , k#Jt lm Mitte|meer wurden bei einem Angriffsversuch

An der Ägyptenfront Artillerie- und Sp8 PP B _ der unbeschädlat seine Fahrt tortsetite — 2 Flug-
feindlicher TofPed“,lu3ieu9er9?8-e.«hHfenaetroffen und'stü?iten Ins Meer. Deutsche Jäger schossen eine Spitfire 
zeuge von der Abwehr der Oeleitschif e gę °^snFoindliche F|ugtouge belegten am 23 September abends die SM« 
iih«r Maita und eine zweite über Kreta frhHenoewehrfeuer. Die Bevölkerung hatte einen Toten und 9 Verletite zuSS," St dl« '"'".“'r. ,'.1" "j . S. O.I.-Ltar. .»„«orTen' Uur F.rl. End'd. ««-de .In bn- 
!■»« ««"'• «i.nn.nd nt.

Das Fundament der britischen Orient- 
seit dem Tage von Abukir d iie

und die Sicherheit der
wandelt.
Stellung war
Mittelmeerfl o 11 e — “-~Flotte gestützt
Mittelmeerstraße Auf diese Korsen
hatte England ernst den Angn^ russischen 
gegen Aj’?r,et^Ln begrenzt und im ersten Welt-

nach weiter nunbauen konnem °'^ „ Nach

«nv «^eeVr-
rtd h e s t ra.“ß ” m e b r” 1» . Ä u$d
rS ä Ä'cM. «1«”:
dnen und Cjrl.DraiJf„T:orq0r Unrctpllpn stört© rrnnirp-Straßö wi©d©r

Beute in Sicherheit gebracht. So wurde zunächst 
ein Brückenkopf in Ä g y p f en gebadet. Wah 
rend es hier der britischen Politik gel_angr den

Empire-Straße wieder hersteilen 
k8nEMland. das einst Europa den Weg nach 
?onens.rnern’,Verrbind?n?enS,e,btb ge s cVn, 11 e n

die Gefahrenpunkte seiner Sperrsteilung m Nah- 
ost. Es hat sie bisher immer neutralisieren kön
nen, vornehmlich durch den Einsatz der orien
talischen Völker sęlbst. England hat .»Uein zwei 
Kriege Irans gegen B^ßla.n.d. 
seit, es hat die T ü r k e n auf den gleichen Geg
ner gehetzt und seine Bundesgenossen m der 
Stunde der Gefahr genau so wie heute preii- 
gegeben, ohne selbst einen Finger .ur ihre 
Interessen zu rühren Englisches Gold, ^ 
nastien gestürzt und neue Throne erricht • 
hat Haß und Zwietracht gesät, und aat
Britanniens Macht immer den Ausschlag ge
geben.

England im Orient erkannt
Aber auch das ist heute wesentlich anders 

worden. Die Völker des OrientsheaWbedr-E rTgVa nd richtig sehen ge
lernt, und heute befinden sich, wie gerade in 
diesen Tagen die Stimme des von England ver
triebenen irakischen Ministerprasiclenten - 
7«niete nur noch Landesverräter und Stron 

;ie rnuu u« ------------ manner an Englands Seite, während die breiten
rena es nier utri --’-w crhla daR seine Positionen im ff^hen und Mittleren Massen der Völker selbst ^.n(^ an^Hi^SMin-
französischen Konkurrenten endgültig zu schla daß seineT3.inb-fPr, bedroht sind, an denen Führer genau so wie in Indien auf die S ufranzösischen iran gegenüber Rußland Osten an PunktenDearoni ^«i „ n o vom britischen Joch
bfsnauf1deneheutigen Tag elastisch manövrieren.

Der Zusammenbruch des alten 
reiches im Weltkrieg hat England dann eiidh h 
an das Ziel seiner Wünsche gebracht Von Suez 

ihm der Sprung bis zumP eru

iordanien wurden geschaffen, die 
war geschlagen Nur im Kaukasus und in Iran 
waren^eine Pläne mißlungen. Aber da Sowjet- 
rußland gegenüber dem zur Selbständigkeit stre- 
hffnlfpn iranischen Staat ebenfalls zuruckweichen
mußte, schien Englands Machtstellun^irn^Orient
?,blfJ?rnBriSnnieen im «sentUcben .ÜBrOcto

LltTscbeP «SepÄ* "e‘leme

Ge^cMchte^^r'britischen 
begegnen mußte, die allerdings noch niemals n 
einem solchen Ausmaß und zu gleicher Zeit in 
Erscheinung traten.
Gefahrenpunkte am Kaukasus und Nil

■Roi "Fl Alamein liegen sich die deutsch- 
italienischen und britischen Divisionen, nur we

loldaten die
Ä6 rücM^von1 englischen Truppen verteidig« 
wird, S kann doch Enüland die kemer a-

Ülistlisi
alle englischen Regierungen 
nach der kaukasischen Land-
brücke zwischen dem ^warzeń Meer.^ und 
dem Kaspischen geblickt. Hier una am

de. der Befreiung vom britischen 
hoffen.

Die Besprechungen Churchills in Kairo und 
die Serie der personellen Umbesetzungen im 
Nahen und Mittleren Osten kennzeichneten die 
Kritische Nervosität in diesem Raum, dem Vieh von allen Seiten Gefahren nähern und 
fn dem Britannien sieh heute vergebens nach
Ärd|£Un#SwÄ' der Empirestellung 
bildete und auch ein Kräftereservoir aus dem 
heraus der Truppenbedarf zur Verteidigung und 
Unterdrückung des Orients gleichzeitig yn bri
tisch-indischen Interesse ^edec1^äriebrand

^e£^SXS3S8S£&
ft

Eroberung Burmas Gewehr bei
wehen in wenigen Wochen die letzten ,,
des Monsun. Die Straßen
und ins Rote Meer sind ebenfalls seit .angem 
nicht mehr vor Angriffen sicher.

Dicentführte Göttin
ROMAvON WILHELM SCH EIDE R 
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33. Fortselg
Dann indte Ilitech sich Ellermann sujnd

drückte ij freundlich die Hand. ,, Na_Herr DoŁ. ich glaub’, ich kenn Ihren Na_
men. Da doch im letz^n. ^Malerschule — ausgekomtn über die Delfter Ma nicht ge- 
von einemilermann. Ich habs zw meinlesen. aber\avon gehört; es fallt 3a m mein

BU iS. von einem meiner Vettern»,
andere^Arb^gebietrdie archaischen Griechen^“ 

Ea zuckteiitsch in den Augenwinkeln aber
gleich war ewieder auf dem Posten. „So^so. 
Interessant! a, wollen Sie “lCüt Gelt es
meine Herrei“ Und, aJ® ®!e.® ßwa'lde! Meine 
sitzt sich hie gut, so ml*te" ReizendFrau und ich ind große Natur u"d®‘hb r ein_ 
von Ihnen. He- Hartmger sich als Nacn kommt 
mal anschauet zu lassen! Naeine hl Ihr
übrigens sofor. Doktor Ellermann ist woni

„Seit einige Tagen“, antworte^^Hart.nger.
„Er möchte Inen Gruße aus
bri”von’Geheiwat Herwegen“, ergänzte Eller-

ma”jesses. der leheimrat! Ja, wie geht s ihm
denn? Und woVr weiß er------ -

„Ich will es Ihten erklären“, fu r da
fort /t,Vor kurzen war ich in Wien. cDäter fand ich keine Zet. Sie aufzusueben. Spät^ 
hörte ich dann vor. anderer Sefle, daß Si <t

hellen Kleid trug E^■»Äuf'SoÄÄ
STdi”bWSä Sommer-

morgen ziemlich o^arpfl gS|jfunden lang schwieg, 
Wahrend sie einig ihr .mitzuteilen,

r̂en1u?suÜchernbr^e„,erähehrabkeine Zeit dafds

gefunden. sagte Frau Draga. Sie hob„Ich verstehe ..sagte^ra_ ^ waf ein werug
sie den jungen 

„Verzeihung, so

Sie schob ihren kästen Zigaretten hin, aber 
beide dankten. Sie selbst nah^ geben_ Aus
mtßschsCeben°ängertindeter Zigarre stiegen blaue, 

SShSnenPTngriit fort. Au.
ganz absonderlichen 
drückte

Wegen — so ungefähr 
ihm vor einigener sich aus — sei ,

Wochen ein Gerücht zugetragen worden
erklärte 
an ihn

gierte sieben jungen
Doktor. Dann setzte e hj« also von Herrn 
sehe ich Sie besser! Sie erfuhren hausen?«
Hartinger, daß, ^W1LP1“lich^iTihr ■vor; er lächelte Ellermann beugte sich ^ ^hr ^ sje mei
immer noch. ,JZs ist ? glaube fast, es ist
nen, gnädige ,F;a^n^ddie voglle Wahrheit sage, 
besser, wenn ich ^ gieich um den eigentlichen
Sie wissen dann ,
Grund meines Besuchs. Frau Draga be-Er machte eine kleine Pause.

einige I
,.jjai5 öic u*" *** weiter „war mirwochen verleben“ . sprach er w Ha^tinger auf-

Er maenxe emc h ibr Lorgnon.
‘"'Dal' Sie h”erTnanKreuth einige Sommer
wociieii » Herrn tiarxingei
schon bekannt, be ' besonderer Seite .
suchte. Ich horte es von sinken. Eine

Frau Draga ließ das §Gesicht gestiegen.
|Yn!£Siaeuskegewis^nmGrilnden nicht 

preisgeben darf, gnädige Frau.
^.rS^Äwrlich. etwas seltsam. Es gibt

Sie sind ausebe,nicheversgtehe Sie nicht ga^ommen?“ 
beruflichen Gründen zu uns geixu

wssse-ss» dsÄed
runde Ilitsch zur “Ähunt5 “Beachtung äußar-

-S ^^br^^n^sa^ 'l”"
erschien auf der T:rrasseDÜT1Gäste wur*n 'vorgestellt Frau Drag® 

besonders Mebtn.würdi^uwl^,^

beschäftigte sich da^’^fneuen Zigarre ein- 
Slorpfalt die Spitze eme , mj+ wach-rben. Hartinger dagegen starrt se_ne Sache

sendem Interesse^ ^+T,ie^; sekundenlang hatte er
sterzukerben

u, hahp sich weiter damit befaßt,

SÄiÄ ch  ̂ifde mÄ

—hehemäTiger5 Assistent des^eheimrats, der ia 
jetzt, im Ruhestand lebt.

Ellermann schwieg. „pr_
Frau Draga hatte berei s dl®. ^rvra ver 

, . Blaß und fassungslos blickte sie
ElŁanh ddr ihr lächelnd ins Gesicht sah 

Ilitsch dagegen war ruhig und l°vial ^ie 
vor Er nahm einen tiefen Zug aus 
gar re schüttelte den Kopf und sagte:,,Hat Ihnen 
dir Geheimrat nicht von meiner Anfrage er
ZählErst dann, als ich ihm diese ganz bestimm
ten Nachrichten brachte.“

„Wollen Sie mir nicht 
nennen, der Ihnen den

war _____man deutlich ihre Ui ruhe mjt
wieder von ihrem Gatten un Augen
leichtester Konversat;on. *kre 
schimmerten dunkel uni freund]'chRi:ck auf die 

Ellermann warf einen raschen, Blick _aur^aie

säLEsTchflefn."psnncndes Stück an.^
„Ich

Ringe und die Perlenschnur, die sie zu dem

alle Geschäfte meines
, ve

lächelte sie handelt

Mannes 
und nunbin w TI Draga, una nuKei„gcweiht“. versicherte als0 ruhigwieder. „Sie können, mir 

verraten, um was

endlich den Mann 
Bären aufgebunden11« uw* ------ -

hat?Man hat mich zum Schweigen verpflichtet.“ 
” Mirro nnnhmak Doktor EUermann: Sie haben

läuft mancherlei Geschwätz um . . .

„Auf Geschwätz“, erwiderte Ellermann, und 
nun klang seine Stimme etwas sc ar ' '' , e 
ich nicht herein! Wenn ich eine Sache anp^ese, 
dann muß sie Hand und Fuß nao . ß
Quelle ist äußerst zuverlässig Ich ea scß 03

habe.“ .„Das hat man Ihnen gesagt'
Jawohl! Und dieser Umstand ersch^:n mir 

besonders günstig, weil ich wußte. daß me^ 
Freund Hartinger erst kurziieh in der Nahe 
Kreuth ein Ferienhaus erbaut hatte. Ich maenxe 
Sch also alsbald auf den Weg. 
eingeführt — und bin nun da nitsch'»unbedingt die .Göttin“ zeigen, Herr Ilitsch.

, ich hab“ sie doch gar nicht!“ brummte 
Ilitsch , Was die Leut“ so daherreden .„m- 
unglaublichi Schon Ihrem Geheimrat hab , ich s 
auseinandergesetzt. Und auch Sie sollen wissen, 
was Siesem üblen Gerede tatsächlich zugrunde 
liegt. Vor einigen Monaten------

„Ich kenne die Geschichte!“ fiel ihm Eller-
mann ins Wort.

„Und so ist es auch.
„So kann es nicht sein Es ist mir begannt, 

daß sich die Skulptur in Ihrem Hause befindet.
„Da wissen Sie mehr als ich selber.
„Lieber Herr Ilitsch: Die Statue ist gestern 

•bpi Ihnen eingetroffen. Sie kam von — • Ł
nlnnte den kleinen Ort an der Donau und auch 
den Namen des Spediteurs, den er gestern abend 
von dem Lastwagenchauffeur im Kreuther Gas - 
hof erfahren hatte.

Ilitsch antwortete nicht mehr, aber er lächelte
n0C!hSie sehen“, fuhr Ellermann fort, „wie weit
gehend ich unterrichtet bin! Ich weiß sogar um 
den Verkäufer. Er hält sich hier in Ihrem 
Hause auf. Ich kenne den Namen. Soll ich ihn 
nennen?“ ,

Ilitschs Lächeln schwand Er griff nach 
den Zündhölzern; die Zigarre war ihm, ausge
gangen. „Bitte“, murmelte er vor 
„wenn’s Ihnen Vergnügen macht -t 

„Malte Skold heißt der Verkäufer!“

sich hin,

Fortsetzung folgt



lahrgang 1926 tritt an
Erfassung zur vormilitärischen Ausbildung 

Köslin, 25. September.
Ąuf Grund,,, des Jugendgesetzes vom 1. 12. 

1936 und der hierzu ergangenen Ausführungs
bestimmungen wird hiermit der gesamte 
Jahrgang 1926 der männlichen Jugend ein
schließlich Hitler-Jugend-Angehörigen im 
Stadtbezirk Köslin zur vormilitärischen Aus
bildung aufgerufen.

Die Erfassung erfolgt auf der Dienststelle 
des Bannes Köslin (295), Köslin, Adolf-Hitler- 
Sträße 53 in alphabetischer Reihenfolge nach 
folgendem Plan:

Buchstabe A — H am Montag, 28. Septem
ber von 19—22 Uhr.

Buchstabe I — O am Dienstag, 29. Septem
ber von 19—22 Uhr.

Buchstabe P — Z am Mittwoch, 30. Sep
tember von 19—22 Uhr.

Das Erscheinen ist für sämtliche männ
lichen Jugendlichen Pflicht. Nichterscheinen 
zieht polizeiliche Bestrafung nach sich. Hitler
jugend-Angehörige haben ihre Mitglieds- 
bzw. Führerausweise mitzubringen.

Wer wegen Krankheit, Abwesenheit von 
Köslin oder beruflicher Inanspruchnahme zur 
festgesetzten Zeit nicht erscheinen kann, hat 
sich an einem der beiden übrigen Erfassungs
tage zu melden. Ist auch dies nicht möglich, 
so hat er dies schriftlich unter genauer An
gabe der Gründe zu melden.

Abschied von Kreisleiter Max Doege
Der Kreis Köslin und mit ihm der Gau Pommern nahmen gestern Abschied 
von Kreisleifer Max Doege - Ergreifende Totenfeier in der Regierung

Der Gauleifer auf Dienstreise
Er besuchte die Kreise Belgard und Dramburg

Köslin, 25. September,
Im Rahmen seiner Dienstreise durch Ost

pommern weilte Gauleiter Schwede- 
Coburg in Belgard und hatte Besprechun
gen mit Kreisleiter Hintze und Landrat Dr. 
Mehliß.

Im Mittelpunkt der Besprechungen stan
den die für den Kreis wichtigen Maßnahmen 
bei der rechtzeitigen Einbringung der Hack
fruchternte. Kreisleiter Hintze konnte dem 
Gauleiter melden, daß sich im Kreis Belgard 
sehr viele Volksgenossen als Erntehelfer zur 
Verfügung gestellt haben. Pg. Schwede- 
Coburg gab, nachdem ihm noch besondere 
Wunsche vorgetragen wurden, die in den 
Sprechstunden des Kreisleiters erörtert waren 
zum Schluß die Richtlinien für die Arbeit der 
kommenden Wochen.

Am Nachmittag hatte Kreisleiter Hintze 
den Besuch eines Lazarettes im Kreise vorge
sehen. Der Gauleiter ließ es sich nicht neh
men, an der Betreuung teilzunehmen und die 
Verwundeten herzlich zu begrüßen.

Auf der Fahrt durch den Kreis Dramburg 
stattete der Gauleiter in Begleitung des Kom- 
mandanten der Ordensburg „Die Falkenburg 
am Krossinsee ‘, Gohdes, und des Kreisleiters 
Haut Frau Müncheberg, der Mutter des 
Hauptmanns Joachim Müncheberg, der kürz-

wu. Köslin, 25. September. 
In einer bewegenden und überaus ein

drucksvollen Feierstunde nahm der Kreis 
Köslin und mit ihm der Gau Pommern gestern 
nachmittag Abschied von dem auf so tragische 
Weise durch einen Verkehrsunfall aus dem 
Lieben und einem unermüdlichen und vor
bildlichen Einsatz und Schaffen für Führer 
und Volk gerissenen Kreisleiter Max Doege.

Bis auf den letzten Platz war der zu dieser 
Feierstunde besonders würdig ausgestattete 
große Sitzungssaal im neuen Regierungsge
bäude Köslin mit Trauergästen gefüllt, unter 
denen man neben dem die Witwe des Kreis
leiters geleitenden Gauleiter Schwede- 
Coburg ^-Obergruppenführer Mazuw, 
SA.-Obergruppenführer Dr.Bennecke, den 
Kommandanten der Ordensburg „Die Falken
burg am Krössinsee“, Gohdes, den gesam
ten Gaustab und die führenden Männer von 
Partei, Staat, Wehrmacht und Behörden aus - 
Köslin sah.

Der Trauermarsch aus der Eroika, gespielt 
vom ostpommerschen Landesorchester Kol
berg, leitete stimmungsvoll die Abschieds
stunde von Kreisleiter Max Doege ein, dessen 
von umflorten Fahnen der Bewegung um
standenen und mit einer Fülle prächtigster 
Kranze umgebenen Sarg die Hakenkreuz
fahne und seine Dienstmütze deckten, wäh
rend sechs Kreisleiter zur letzten Totenwache 
angetreten waren.

In einer packenden Rede entwickelte Gau
schulungsleiter Pg. E c k h a r t sodann natio
nalsozialistische Gedankengänge über Leben 
und Tod und widmete dem treuen Kame- 
den und so lieben und wertvollem Men- 
schen Max Doege, den das unerfindliche 
Schicksal so jäh aus einer so großen und mit 
solch vorbildlichem Einsatz erfüllten Aufgabe 
nß, Worte des herzlichsten Gedenkens. In 
cier Blüte seines Mannestums und auf der 
Hohe seiner Schaffenskraft, so hob Pg. Eck
hart u. a. hervor, ist Max Doege als einer der 
begabtesten Kreisleiter Pommerns auf befoh

lenem Heimateinsatz plötzlich voii uns gegan
gen und dem Bruder gefolgt, der in diesem 
Kriege als Oberst fiel. Max Doege war, so 
schloß der Gauschulungsleiter, vor Jahren in 
Bitterfeld Adolf Hitlers jüngster Kreisleiter, 
ein Nationalsozialist von Geblüt, der Typ des 
jungen und zukunftgewissen Kreisleiters, und 
gehörte zur Generation, die aus politischen 
Erkenntnissen heraus soldatisch geworden ist. 
Seine treue Kameradschaft, sein steter, begei
sterter und überzeugender Einsatz aber ver
pflichten in dieser Abschiedsstunde uns Le
benden, ihm weiter Heimrecht zu geben und 
zum Gelöbnis in seinem Geiste weiterzubauen 
an seinem Werk.

Nach den Worten des Gauschulungsleiters 
legte der Gauleiter unter den Klängen des 
Liedes „Heilig Vaterland“ seinen wundervol
len Kranz nieder und nahm lange Abschied 
von einem seiner besten Gefolgsmänner.

Wuchtig verhallte die Egmont-Ouverture, 
unter den Klängen des Liedes vom guten Ka
meraden senkten sich die Fahnen, dann tru
gen unter dem ergriffenen Gruß der Trauer
gäste Kreisleiter ihren toten Kameraden 
durch ein Spalier der Jungmädel hindurch 
hinab zur letzten Fahrt.

Unter mächtigen, auf Halbmast wehenden 
Fahnen wurde der Sarg unter dumpfem 
Trommelwirbel der Pimpfe und unter präsen
tiertem Gewehr einer Gruppe der Schutzpoli
zei, Dienstabteilung Köslin, aus dem Haupt
portal des Regierungsgebäudes hinausgetra
gen zu einem mit Tannengrün über und über 
geschmückten Podest. Im Herbstwind ver
wehte der Ehrensalut der Schutzpolizei Dann 
trat Kreisleiter Max Doege durch ein Spa
lier der Formationen und der Hitler-Jugend 
und vorbei an der ergriffen Abschied nehmen
den Bevölkerung zur Einäscherung in Kol
berg die letzte Fahrt an durch Köslin und 
seinen Heimatkreis, an dem er mit so großer 
Liebe hing, dem er durch seine Persönlichkeit 
und Arbeit als Kreisleiter so viel gab und der 
mit seinem so tragischen Ende einen kaum zu 
ersetzenden Verlust erlitten hat.

«•»Mw KurznacW
den zur Übernahme der mSgebiet 
die Partei statt. Für rS und desY 
stunde, die mit einer Held^2 ist 
ehrung eingeleitet wird ;und Gefafv 
um 10 Uhr im Saale beifir,rrtet’ i»* daran a&SS*»}
liehen und sämtiinu«, rTlteri1 det.r,,.'-Rehen und sämtliche’“ ÄS det^ 
Formationsmitglieder teiirJu gen(Wdiesem Tage nicht im ZsSZT*’ 
der Kartoffelernte befinden UrEifc^

Die' Deutsche Arb^tSrnmN?
„Kraft durch

Fleißige Hände Bej dpi. 
führen uns näher iuni <5.IIac^ruchier 
hierbei abseits steŁ |.e:'Ver»6* 
Dich sofort dem Ern*,„- 1 e auch 

fü*an?msate «w

tag, dem 28. September, i„ „... ir 
einen Theaterabend. Zur Aufriß atze1\ 
das dreiaktige Schauspiel 
von Franz Steguweit durch AL V®4 J 
Landesbühne. ' Pomm'r\

hch mit den Schwertern zum Eichenlaub des 
Ritterkreuzes ausgezeichnet worden ist, in 
Friedrichshof einen Besuch ab.

Der Gauleiter beglückwünschte die Mutter 
zu der hohen Tapferkeitsauszeichnung ihres 
Sohnes und erkundigte sich eingehend nach 
dem Befinden des erfolgreichen jungen Jagd
fliegers und seines Vaters, der als Oberstleut
nant im Felde steht. Weiter informierte sich 
der Gauleiter über wirtschaftliche Fragen.

Pollnower Nachrichten
Die Heimatzeitung beglückwünscht den 

Rentenempfänger Hermann Bern dt im 
Stadtteil Marienhütte, der heute das 84 Le
bensjahr vollenden kann.

Großsatspe. Hohes Alter. Die Altsitze
rin Berta Bork, geb. Ruhnke, die aus 
alteingesessener kinderreicher Bauernfamilie 
stammt und ihren Lebensabend bei ihrem 
Sohne, dem Bauern Hugo Bork, verbringt, 
vollendete in Rüstigkeit und Frische ihr 78. 
Lebensjahr. — Wir gratulieren!

Deutschland führt mi#
Erster Kampftag beim Drei{inüvfaoxer jk 

Budapest, 25. 3ep,mbe, 
Der zweite diesjährige DreiläniU.- ’ 

der Amateurboxer von Deutschland. 
und Ungarn begann Mittwochabend in 
auf den letzten Platz gefüllten Natii , 
Sporthalle in Budapest. Deutschlands SWi i 
die schon im Juni beim ersten Treffenj, h 
führenden europäischen Boxnationen in jf l! 
vor Italien und Ungarn als Gesamtsieger k ! 
vorging, errang am ersten der drei Kampfe* | 
mit 8 Punkten vor Ungarn mit 5 und Italien 
mit 3 Punkten eine klare Führung.

Von unseren Vertretern mußte nur fe 1 
Bantamgewichtler Goetzke eine Niederta! 
hinnehmen, Obermauer im Fliegen- und Her 
chenbach im Weltergewicht kämpften unen'. !i 
schieden, dafür landeten Nürnberg im Leich;- ; 
und Runge im Schwergewicht sichere Puaki i 
siege, und unser Halbschwergewichtler Klein i 
Wächter fertigte den Italiener Bertola sogar’ 
in der ersten Runde entscheidend ab.

Jwlag: f*nimer»ciier Zeitungsrerl** G.m.bH Gau verte «loiter: Edoard iMflkrf. BauatScbrilü’altarSS

Poaihth'Sfcbea ZeiittMsftrtMri Fernruf: Köslin 24 67 and 23£ö _ Ä

Y 23. 9. 42. Mit großer Freude 
geben wir die Geburt unse
rer GUDRUN bekannt. HER
TA KOECHER, geb. Mewes, 
Dr. EMIL KOECHER. Neu- 
klenz, z. Zt. Kaiser-Wilhelm- 
Krankenhaus.

„"if VdrÄS
Gerhard Wunderlich. Die „Kösliner 2ekcn^Vr“S 
fi^hemal wöchentlich Vormittage, Bezugspreto 
einachl. Botenlohn, durch die Post 1,75 RMeiiufchi 18 H 
Poetzeifun?Sgeb ühr, zuzüglich 36 Pt. Zustellgebühr, 1 
zetgenpreis: Pi. 18. für he BubUtzer AaSSStl!

Brigitte freut sich mit uns 
über die glückliche Geburt 
unseres zweit. Kindes GUD
RUN, RENATE, GERTRUD. 
GERTRUD LAST, geb.Hapke, 
Reg.-Insp. d. Lw. WALDE
MAR LAST, z. Zt. im Osten, 
Köslin, den 24. Sept. 1942.

Ihre Vermählung geben be■ 
kannt: Dipl. - Ing. KURT
MOELLER, MARGARETE 
MOELLER, geb. Ziehm, z. Zt. 
Sellin I Rügen, 25. Sept. 1942, 
„Schloß am Meer“.

Für die übersandten Glück
wünsche zu unserer Verlo
bung danken wir herzlich 
CHRISTEL RICHTER, KARL 
HEINZ SCHAULAND. Kös
lin, Bublitzer Straße 29, im 
September 1942.

Für die uns erwiesenen freund
lichen Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Verlobung 
danken wir herzlichst. ELLI 
GLIENKE, KURT WOELKE. 
Köslin, im September 1942.

Heute um 4 Uhr entschlief 
sanft nach kurzem, schwe
rem Leiden unsere liebe 
Schwester, Schwägerin und 
Tante

Marta Klabunde
im Alter von 64 Jahren.

In tiefer Trauer:
Johannes Wetzel nebst Kin
dern und Anverwandten.

Karnkewitz, den 24. 9. 1942.
Die Beerdigung findet am 
Sonntag, dem 27. Sept., um 
16 Uhr, vom Trauerhause 
aus statt.

Für die vielen Beweise 
herzlicher Teilnahme zu 
dem Heldentod meines lie
ben, unvergeßlichen Man
nes, Vaters, Sohnes, Bru
ders, Schwiegersohnes, On
kels und Schwagers, des 
Uffz. Hans Wegner, sagen 
wir auf diesem Wege allen 
Freunden und Bekannten 
unseren herzlichsten Dank. 
Witwe Hedwig Wegner, gb. 
Reimer, und Sohn Klaus, 
sowie alle Anverwandten. 
Köslin, 24. September 1942.

;Nach Gottes heili- 
jfljpH Sem Willen starb 

Mm den Heldentod im 
Osten am 14. 8. 1942 mein 
heißgeliebter, herzensguter, 
mir unvergeßlicher teurer 
Sohn, unser geliebter, guter 
Bruder, lieber Schwager, 
Onkel und Neffe, der
Gefr. Kurt Reichów

Inh. des Verwundeten-Abz 
im Alter von 35 Jahren.

In tiefstem Schmerz:
Witwe Ida Reichów, Marta 
Reichów, Walter Reichów 
und Frau Ella, geb. Bösel 
Obergefr. Ewald Meyer und 
Frau Gerda, geb. Reichów, 
Gefr. Willi Krolow u. Frau 
Irma, geb. Reichów, und 

alle Anverwandten.
Trauerfeier Sonntag, den i 
27. 9. 1942, um 9 Uhr.
Varchmin, im Sept. 1942.

Verloren Montag längl. gold. 
Damenarmbanduhr. Geg. gute 
Belohnung abzugeben

Artilleriestraße 39.

2-Zimmerwohn. zu mieten ges 
Angeb, u. M. 1209 an die K. Z.

Am 24. 9., 18 Uhr, ist ein Mo- 
I tor-Flugmodell (Benzin) in 
Richtung Zanow über den 
Gölten entflogen. Meldung bei 

j Auffindung sof an den NSFK., 
j Sturm 7/8, Köslin, Friedrich- 
j Wilhelms-Platz, Tel. 2463.

Die gegen den Bauern und
Hilfswachmann Willi Rogge in 
Parnow erhobenen Beschuldi
gungen sind unwahr; ich 
nehme sie mit Bedauern zu
rück.

Ernst Dettbarn, Parnow.
Suche zum 1. Okt., evtl, später
eine tüchtige Köchin od. Koch- 

I stütze. Angebote an
Karl Peglow’s Hotel, 

Ostseebad Nest.

Wer fährt Sonnabend n. Berlin
u. nimmt 2 Beifahrer geg. gute 
Bezahlung mit? Angebote unt. 
F« E. 110 an die Fil. der K. Z.

Haushalthilfe mit Kochkennt- 
Inissen, die zu Hause schlafen 
kann, gesucht Böttcherstr. 5, I. 

1 Vorzustellen v. 19,30—20 Uhr.
MbJd.Zimmer gesucht. Angeb. 

iU. F. D. 109 an die Fil. der KZ.

., Betr. Futtermittel für Pferde. ff
Der Abschnitt' 3 der Futtermittelscheine für Pferde wird [ 

hieimit zum 1. Oktober 1942 aufgerufen. Die Pferdehalter [ 
haben den Abschnitt bis spätestens 5. Oktober 1942 bei den "
müss^rim1Ve alern abzUgeben- Die Futtermittelverteiler 
22SSS w ^gegangenen Abschnitte gesammelt und auf- 
g klebt bis spätestens 12. 10. 1942 bei mir in einen Verteiler-
amU25SSineiiQaomta^SCheo‘ ,Der Verteilerbezugsschein verfällt 
am 25. 10. 194*. und muß daher bis spätestens 23. 10 1942 an 
einen Großverteiler weitergegeben werden 

Der Abschnitt 3 wird beliefert- 
1. für schwerarbeitende Pferde mit 360 kg je Pferd 
o' nor™a1arbeitende Pferde mit 240 kg je Pferd’

4ur leichtarbeitende Pferde mit 180 kg e Pferd
ber unISS?942)Ür ““ bsch/ut (Novem

Ernährungsamt für den Land- und Stadtkreis Köslin.

In Urlaub
25. 9. bis 10. 10.

Dr. Schweinitz
Vertreter i. Landbezirk: Dr.
Geliert und Dr. Kapischke.

Möbl. Schlafzimmer u. Küche,
evtl, auch Wohnraum, baldigst 
zu mieten gesucht. Angebote 
unter K. 1207 an die Kösl. Ztg.

2-Zimmerwohnung f. Kriegs
dauer gesucht, auch auf dem 
Lande. Angebote u. F. C. 108 
an die Filiale der Kösl. Ztg

Abgeschloss. möbl. Wohnung
(ein Doppelbettzimmer bezw. 
Bett u. Chaiselongue u. Küche) 
in Großmöllen zu vermieten 
Anfrag. u. O. 1211 an die K. Z.

hochtragende Kuh zu ver
kaufen Fabrikstraße 20.
6 gute Ferkel verkauft

Otto Scharn, Schwessin.
Ferkel verkauft

Schlutt, Vangerow.
Ferkel verkauft

____ E. Mielke, Labus.
Prima Ferkel verkauft Fritz
Krüger,f Zanow, Saarplatz.
Gute Milchziege oder Schaf zu
kaufen gesucht.

P. Hiepier, Quebbestraße 22.
Birnen, Holunderbeeren und
Pilze kauft

Schumachers Hotel.

Hausfrauen! Wir verwenden 
unsere letzten Früchte aus 
dem Garten durch Einlegen, 
Einsalzen, Einsäuern. Wir er
teilen täglich Kostproben und 
Beratung in der Gasküche, 
Hohetorstr. 19. Kommt u. seht! 
Deutsches Frauenwerk, Abt. 
Volks/Hauswirtschaft.

Freiwillige Versteigerung. • 
Sonnabend, den 26. d. Mts., 
10 Uhr, versteigere ich Neue
torstraße 54 nachstehende dort 
untergestellte Sachen geg. so
fortige Barzahlung: 1 schwarz. 
Klavier, 2 Bettstellen, 1 Wasch
tisch m. Marmorplatte, 2 Nuß
baumschränke, 2 Tische, einen 
Nachttisch, 2 Sofas, 1 Schreib
tisch, Stühle, 1 Küchenschrank, 
Abwaschtisch, 1 Chaiselongue, 
1 Blumenkrippe, 1 Geschirr
schrank, 2 Sessel, 1 Ständer, 
1 Fichtenschrank, 1 Kommode, 
1 Truhe, 2 gr. Bilder und son
stige Kleinigkeiten.

Graß, Obergerichtsvollzieher.

abgestielte — reife

Fall- und schiMpiel
kauft jeden Posten

Kelterei, „Walhalla"
Neuetorstraße 37 — RUf 2291

NS.-Gent. „Kraft durch Freude“
Abt,: Deutsches Volksbildungswerk;

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiitiimiiiniimmimmmmmmmmmmmmmiimimimmmmiiiiiiiiiiimid 
Heute, Freitag, den 25. September 1942, um 20 Uhr 
im Saal der Fürstin-Bismarck-Schule

Nordische Konzertstunde
mit. Moja Petrikowsfci, Alt (Nordische Konzertsängerir 

Gerda Gebhardt, Konzertpianistin.
Vorverkauf: Kreisdienststelle NSG. „Kraft durch Freudi 
Adolf-Hitler-Str. 19, Ruf 2279. — Eintrittspreise: 3,— 2j 
1,50, Schüler 0,50 RM. |

Am Sonntag, dem 27. Septbr. 1942, um 20 T
im Konzerthaus Zeis

10 Sorgenbrechf
(großer bunter Abend)

Vorverkauf: Kreisdienststelle NSG. „Kraft durch Frć“>
^™Hltler"Str- 19’ Ruf 2279■ — Eintrittspreise: 3,^50, 
1,50 RM. ’

Offiziersuniform (Heer), auch 
einzelne Stücke, zu kaufen ge
sucht Danzigerstraße 18, part
Wer verkauft Soldatenkopf auf
Marmorsock., ca. 4X5X9 groß? 
Angeb, u. L. 1208 an die K. Z.

Kaufe jeden Posten Kastanien
und Eicheln.

, Kurt Gamradt, Zanow.

Leere Weinoxhofte zu kaufen
gesucht. Paul Risle, Köslin.
Smoking (mittl. Figur) zu kau
fen gesucht. Angebote unter 
N. 1210 an die Kösliner Zte.

Freitag und Montag 5.30 und 
8 Uhr, Sonnabend und Sonn

tag 2.45, 5.30 und 8 Uhr 
Jugendliche nicht zugelassen!

Schatten
der

Vergangenheit
Luise Ulrich, Gustav Diessl 
Lucie Höflich, Oscar Sima 
Tibor V, Halmay, Rud. Carl 
u.a. Musik: Anton Profes.
Das ergreifende Schicksal zwei
er Schwestern, dargestellt durch 
Luise Ulrich in der Doppelrolle, 
die zu den Spitzenleistungen der 

filmischen Kunst gehört.
Vorher: „Java am Alltag“
u. die neueste Wochenschau

V or verkauf tägl. ab 4 Uhr, Sonn
abend ab 1.30, Sonntag ab 10.30

Zwillingswagen sucht sofort 
zu kaufen Zollassistent Karl 
Galbrecht, Großmöllen, Wil
helmstraße,

Film-Paast
Tägl. 5.30 u. 8 Uhr,onnab. 
und Sonntag 3^ 5., 8 Uhr 
Jugendliche nicht zßlassen!

Erstaufführig

I ufJ
Ein Karl-Ritter-ilm der Ufa
Laura Solari, ndr. Engel
mann, Marin«von Ditmar 

Will Qudflieg 
K. Haubctreisser

Im Rahmen einf dramatischen 
Handlung wird^ie gefährliche, 
einst ganz Eurpa bedrohende 
Terror-Organsation der roten 
Gewaltherrscer des Kreml, die 
GPU, schonvngslos entschleiert.
Die deufsne Wochenschau

Die VorsUlungen beginnen 
pünktlich mt dem Hauptfilm 1

Sonntag 1! und 1 Uhr große
Jugerdvorstellung:

„Alles wegen dem Hund“
u. die neueste Wochenschau.

05880719


